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KOOPERATION SCHULE-VEREIN 

“Eine wirklich gute Idee 
erkennt man daran, dass 
ihre Verwirklichung von 
vornherein ausgeschlossen 
erscheint.”  

          
Albert Einstein  

 

 

„Wer eine neue Idee hat, 
gilt als Spinner, bis sie sich 
durchsetzt.“ 
 
 

 
Mark Twain 



Freizeitsport 

Spitzen-
Sport 

Breitensport 

Den Schlüssel zum Erfolg soll das 
„Rahmenkonzept Schultennis“ 
liefern: 

Schultennis beschränkt sich nicht 
nur auf den Bereich  „JUGEND 
TRAINIERT FÜR OLYMPIA !“ 
 
Der Hessische Tennis-Verband 
will „Auf neuen Wegen in die Zu-
kunft“ gehen und hierbei das gro-
ße Feld / Reservoir Schule nutzen.  
 
Zukünftig wird den Kooperatio-
nen Schule – Verein große Prio-
rität eingeräumt. 
 
 

Rahmenkonzept „Schultennis“ 

Kooperation                  
Schule - Verein 

Jugend trainiert  
für Olympia 

Unterstützung 

Forcierung 

C-Trainer, Schülermentor, 
Lehrerfortbildung Ausbildung 
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Schultennisprojekt  
Wiesbaden 

Kooperation  
Schule-Verein 
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angehörige des HTV bzw. sei-
ner Gliederungen. Die Förde-
rung dieser (sehr kleinen) 
G r u p p e  m u s s  ü b e r 
(temporäre) Sonderregelungen 
und in enger Abstimmung zwi-
schen Schule – Verband/
Trainer – Verein/Eltern – Spie-
ler erfolgen. Die schriftliche 
Fixierung solcher Sonderrege-
lungen ist nicht Bestandteil 
dieses Rahmenkonzeptes. 

Dieses Kompendium enthält 
Denkanstöße und praktische Inhal-
te. Die erfolgreiche Umsetzung  ist 
jedoch auf die Mithilfe aller Betei-
ligten angewiesen: 

• Alle Fachbereiche im Hessischen 
Tennis Verband 

• Bezirke, Kreise und Vereine des 
HTV 

• Landessportbund 

• Hessische Kultusministerium 

Schultennis soll das Schulsport-
spektrum sinnvoll erweitern und 
darf nicht losgelöst vom örtlichen 
Verein gesehen werden: 
 
• Nur sehr wenige Schulen ver-

fügen über eigene Tennisanla-
gen 

• Weit über 90 % der tennisspie-
lenden Schüler sind Mitglieder 
eines Tennisvereins/ -abteilung 

• Die Spitzenspieler sind Kader-

Der Hessische Tennis-Verband ist 
bestrebt, die bisherigen Aktivitä-
ten zum Vorteil von Schule und 
Verein erheblich zu intensivieren.  
 
Diese „Informationsmappe Schul-
tennis“ ist eine flankierende Maß-
nahme als Beitrag, den Stellenwert 
des Tennissports in Hessen auf 
breiter Ebene zu festigen und 
möglichst weiter auszubauen.  
 
Die Jugendförderung des Hessi-
schen Tennisverbandes orientiert 
sich an der nebenstehenden Pyra-
mide. 

Definition „Schultennis“ 

Warum Schultennis ? 
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Bei Fragen, Terminab-
sprachen und für weitere 
Informationen zu den 
Aktivitäten im Bereich 
Aus– und Fortbildung 
steht Ihnen Herr Michael 
Kreuzer unter Telefon: 
069-984032-36 oder per 
e-Mail unter  
michael.kreuzer@htv-
tennis.de jederzeit gerne 
zur Verfügung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ihr Ansprechpartner 

Ausbildung  
 

Als Tennisfachverband sieht sich 
der HTV in der Verantwortung, 
die Umsetzung der Aufgaben zu 
fördern und die große Chance zu 
nutzen, die sich im Zusammenhang 
mit Vereinen und Schulen bietet. 
Der HTV ist strategisch gut aufge-
stellt und verfügt über entspre-
chende Konzepte für eine erfolg-
reiche Realisierung, die allen han-
delnden Personen in Schulen und 
Vereinen zur Verfügung stehen. 

Kooperation Schule - Verein 
 
Der HTV will Vereine und Schulen 
zu Kooperationsmaßnahmen moti-
vieren und sie bei der Durchfüh-
rung unterstützen.  
 
Die Sportart Tennis soll den 
Schulsport kindgerecht ergänzen 
und langfristig im Schulsportunter-
richt aufgewertet werden. 
 
 
 

Jugend trainiert für Olympia 
 
Im Bundeswettbewerb der Schu-
len „Jugend trainiert für Olympia“  
soll die Anzahl der teilnehmenden 
Schulmannschaften in Hessen 
durch Motivationsmaßnahmen 
deutlich erhöht werden. 
 

Ideelle Angebote 
 
• Erlebnistage Schule-Verein, mit 

Unterstützung von zwei Ver-
bandstrainern 

• S p o r t e r l e b n i s t a g e —
Unterstützung der Vereine mit 
Materialien 

• Nutzung des Gerätepools für 
Vereine und Schulen: Kleinfeld-
netze, Schläger, Bälle 

 

Personelle Basis 
 
Für die Planung, Organisation und 
Durchführung von Kooperationen 
Schule-Verein. 
• Ausbildung zum DTB-Tennis-

Trainer sowie Trainerfortbil-
dung 

• Ausbildung zum Schülermento-
ren und Tennisassistenten 

• Lehrerfortbildungen 
 

Programme 
 
• HTV-10-Stunden Schultennis-

programm 
• H e s s i s c h e s  S c h ü l e r -

Tennissportabzeichen 
• U9-Wettbewerb 
• Kids-Champion-Cup 
 
Sämtliche Programme sind als 
Download auf der Homepage des 
HTV unter www.htv-tennis.de 

Drei Säulen-Strategie 

Ausbildung 

KOOPERATION SCHULE-VEREIN 



Welche Chancen zur Mitgliedergewinnung  
das Reservoir Schule bietet Entdecken 

Was Schultennis bewirken kann Wissen 

Wie sinnvoll Schultennis ist 

Was Kinder bewegt 

Erfahren 

Erleben 

Ziele 

INFORMATIONS-MAPPE SCHULTENNIS 

1. Ergänzung des Sportunter-
richts in den Schulen 
 
Nicht ersetzen, sondern kind- und 
bedarfsgerecht ergänzen! 
 
2. Abbau von Bewegungsdefi-
ziten bei Kindern 
 
Elementare Grundvoraussetzung 
für die bewegungskomplizierte 
Sportart Tennis ist körperliche 
Koordinationsfähigkeit. 
 
 
 

3. Schaffen von Fachkompe-
tenz bei den Durchführenden 
 
Engagierte Ehrenamtliche der Ver-
eine, Trainer und Sportlehrer sol-
len auf der Basis hoher Fachkom-
petenz Kooperationsmaßnahmen 
PLANEN, ORGANISIEREN und 
DURCHFÜHREN können. 
 
4. Schulung des sozialen Ver-
haltens von Kindern und Ju-
gendlichen 
 
Die Vereine müssen sich darüber 
im Klaren sein, dass dieser Aspekt 

eine wichtige Rolle in unserer Ge-
sellschaft spielt und die Vereine 
einen Beitrag leisten können – ja 
müssen! 
 
5. Breitensport als Sichtungs-
basis 
 
Nur aus einer gesunden Basis kann 
sich eine besonders leistungsfähige 
Spitze herausschälen, die dann in 
spezielle Fördermaßnahmen einzu-
binden ist. 

Kooperation Schule - Verein 
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Finanzielle Sicherstellung 
Am sichersten kommt man mit 
einer Mischf inanzierung 
(Verein, LSB & Förderer) 
ans Ziel. 
 
Mater ie l le 
Sicherstel-
lung  
Anzustreben ist das 
Nutzen der örtlichen 
Sporthalle der Schule. 
Der Tennisplatz ist keine 
zwingende Voraussetzung. 

Ideelle Unterstützung 
Die Schulleitung und der Vereins-
vorstand der beiden Kooperati-
onspartner müssen die Kooperati-
on unbedingt WOLLEN. 
 

Personelle Sicherstellung 
Ohne fachkompetentes und gut 
ausgebildetes Personal lässt sich 
keine  Kooperationsmaßnahme 
initiieren und durchführen.  
 
 
 

D a s  K o o p e r a t i o n s m o d e l l 
„Schultennis“ ist eine flankierende 
Maßnahme zur Förderung der 
Sportart Tennis an der Basis. Es ist 
ein Beitrag, den Stellenwert des 
Tennissports auf breiter Ebene zu 
festigen und möglichst weiter aus-
zubauen. Schultennis soll das 
Schulsportangebot nicht ersetzen 
sondern sinnvoll erweitern und 
darf nicht losgelöst vom örtlichen 
Verein gesehen werden: 
 
Die bisher am häufigsten prakti-
zierte Kooperationsvariante ist die 
leistungsorientierte Tennis-
Arbeitsgemeinschaft. Darüber 
hinaus wird oftmals eine reine 
Sichtung in den Schulen durchge-
führt.  
  
Hier wird in der Regel der 
Schwerpunkt zu tennislastig und 
leistungsorientiert ausgelegt. Der 
Kontakt zur Schule bricht nach 
der Sichtung meist vollkommen ab 
– bis zur nächsten Sichtungsmaß-
nahme im folgenden Jahr.  
 
Immer wieder ist zu beobachten, 
dass bis zu 80 % dieser Kinder  
bereits nach wenigen Monaten den 
Verein wieder verlassen und damit 
dem Tennissport für immer verlo-
ren gehen. Auch die Zielgruppe 
dieser Sichtungen ist nicht immer 

richtig gewählt. Sichtungen im Se-
kundar-Bereich  sind nicht ratsam, 
weil sich diese Altersgruppen in 
der Regel nicht mehr in das Ver-
einsgefüge integrieren lassen.  
 
Anders stellt sich die Situation im 
Primar-Bereich dar. Die Grund-
schüler müssen die Zielgruppe der 
Kooperationsmaßnahmen sein. 
 
Nur über diesen Weg kann man 
Kinder behutsam und spielerisch 
langfristig erfolgreich in Vereine 
integrieren. Mit diesen Gruppen 
lässt sich auch der Schulsport 
leichter und langfristig ergänzen. 
 
Dieses Kooperationsmodell ist 
geeignet, Kinder und Jugendliche 

Zukunftsmodell  
Kooperation Schule - Verein 

an den Tennissport in Schule und 
Verein heranzuführen und vor 
allem zu binden.  
 
Es ist allerdings nicht als garantier-
te Erfolgsrezepte zu verstehen, 
vielmehr als Machbarkeitsnachweis 
und Ermunterung, neue Wege zu 
suchen und zu gehen. Jede Koope-
rationsmaßnahme muss unbedingt 
an die jeweiligen Randbedingungen 
der Kooperationspartner Schule 
und Verein angepasst sein. 
 
Der HTV gewährt den kooperati-
onsbereiten Schulen und Vereinen 
bei der Umsetzung weit reichende 
Unterstützung - ideell, materiell, 
praktisch. 

Regelkreis Kooperation Schule - Verein 

IDEELLE 
Sicherstellung 

FINANZIELLE 
Sicherstellung 

MATERIELLE 
Sicherstellung 

PERSONELLE 
Sicherstellung 

KOOPERATION SCHULE-VEREIN 
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VORTEILE 

Die Kooperationsbereitschaft der Schule ist eher 
gegeben, denn  

• alle Kinder werden gleich behandelt, 

• das Erlebnisforum stellt eine willkommene   
Abwechslung im Schulalltag dar. 

• Die Eltern zeigen eher Kooperationsbereit-
schaft. 

• Den Kindern wird Gelegenheit gegeben, eine 
interessante Sportart kennen zu lernen. 

• Die langfristige Bindung an den Tennissport 
ist eher gegeben 

• Kaum finanzieller Aufwand für den Verein. 

• Gute Außendarstellung in der Öffentlichkeit 

• Persönliche Kontakte mit dem 
Schulleiter und dem Fachleiter 
„Sport“ herstellen und die Ko-
operation mit der Grundschule 
vor Ort gemeinsam herstellen. 

 
• Durchführung einer Auftakt-

veranstaltung als Erlebnisforum 
mit allen Klassen der Grund-
schule. Hierbei stellt sich der 
Verein als aktiver Partner mit 
seinen Ansprechpartnern der 
Schule, den Kindern und den 
Eltern vor. 

 
• Teilnehmer pro Tag: 4 Klassen 

à ca. 30 Kinder = 120 Kinder. 
Parallel dazu sollten die Eltern 
der teilnehmenden Kinder so-
wie die örtliche Presse eingela-
den werden. 

 

• Zeitaufwand: 6 Unterrichts-
stunden mit 4 Personen 
(Trainer, Jugendwart,…) 

 
• Während der Auftaktveranstal-

tung sollten Gespräche mit den 
anwesenden Eltern der Kinder 
über das zukünftige Angebot 
des Vereines geführt werden. 

 
• Verteilen eines Elternbriefes 

(mit Rückmeldeteil) „Einladung 
zur Spiel- und Bewegungsschu-
le (SpiBeSchule)“ im Rahmen 
der Kooperation Schule-Verein 
an alle Kindern. 

 
• ca. 20-30 Kinder melden sich 

erfahrungsgemäß für die SpiBe-
Schule an. 

 
 

• Beginn der SpiBeSchule in der 
Schulturnhalle der Grundschu-
le, 60 Minuten am Nachmittag, 
mit sportartübergreifenden 
Inhalten. 

 
• Nach Beendigung der SpiBe-

Schule erfolgt die Aufnahme 
der tennisinteressierten, bei-
trittswilligen Kinder/Eltern in  
den Tennisverein/-abteilung 

 
• Weiterreichen der Kinder, die 

sich für eine andere Sportart 
entschieden haben an entspre-
chende Abteilung/Verein 

 
• Dieser aufgezeigte Ablauf sollte 

jedes Jahr durchgeführt wer-
den, um die Kontinuität der 
Maßnahme zu gewährleisten.  

Ablaufplan  
Kooperation Schule - Verein 
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START 
Vorstandsbeschluss 

ZIEL 
Neue Clubmitglieder 

Kontakt zur Kooperation 
mit der Grundschule vor Ort 

Vorstandsmitglied /  
Schulleitung 

Auftaktveranstaltung  
für 1.-4. GS-Klassen 

1-4 Personen 

Einladungsbrief an alle Kinder 
zur Spiel- und Bewegungsschule 

„Tennis“ 
Jugendwart 

Durchführung Spiel- und Bewe-
gungsschule  

Kooperation Schule–Verein 
Trainer 

Beitrittswillige Kinder 
                                       

     andere 
Tennis                 Sportart 

Übernahme 
als  

Clubmitglied 
 

Integration in  
das Clubtrai-

ning 

Schulturnhalle 

Weiterlei-
tung /  

Empfehlung 
des  

entspre-
chenden 
Vereins / 
Abteilung 

Interessierte Kinder kom-
men zum Tennis 

Anschreiben der Eltern 
ggf. persönliche Gespräche 

Jugendwart 

Übernahme 
der mitmachwilligen Kinder ins 

Sommer-Training 
Trainer Tennisanlage 

Übernahme 
der mitmachwilligen Kinder ins  

Winter-Training 
Trainer Schulturnhalle 

Übernahme 
als Clubmitglied 

Integration in das Clubtraining 

ZIEL 
Möglw. neue 
Mitglieder als 
Erwachsene 

Kontakt zur Kooperation 
mit der Grundschule vor Ort 

Vorstandsmitglied /  
Schulleitung 

Sichtung (tennisspezifisch) 
aller 1. oder 2. Klassen 
Trainer / Jugendwart 

Schulturnhalle 

Traditionelles 
Kooperationsmodell 

Funktionsmodelle  
Kooperation Schule - Verein 

Innovatives 
Kooperationsmodell 

KOOPERATION SCHULE-VEREIN 
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Innovatives  
Kooperationsmodell 

 
Personeller Aufwand 

• Trainer (Lehrer, Senior, Schü-
ler, ...) 

• Jugend im Club 
• Rektor bzw. Lehrer der 

Grundschule als Ansprech- und 
Organisationspartner 

 
Materieller Aufwand 

• Kinderschläger 
• 72 Easy to play Methodik-Bälle 
• 12 Bälle (Ø 15 cm) 
• 1 Kleinfeldtennisanlage 
• 8 Markierungshütchen 
• Schulsporthalle 
• Hockey-Set 
• Gerätepark der Schulsporthalle 

(Kasten, ...)  
• Fußball, Handball 
• (Gerätesatz Kreative Koordi-

nation)  
 
 

Ablauf 
 
Kontakte und Kooperation mit 
der Grundschule vor Ort herstel-
len 
• Zeitnahe Durchführung einer 

Extra-Sportstunde als Erlebnis-
forum mit allen ersten Klassen 
der  Grundschule     

• Teilnehmer: 4 Klassen à 30 
Kinder = 120 Kinder 

• Zeitaufwand: 4 Unterrichts-
stunden mit 4 Personen 

• Gespräche mit den anwesen-
den Eltern der Kinder während 
der Extra-Sportstunde 

• Verteilen des Elternbriefes (mit 
Rückmeldeteil) „Einladung zur 
Spiel- und Bewegungsschule 
(SpiBeSchule)“ an alle Kinder 

• Elternbeitrag für SpiBeSchule 
25,00 € 

• ca. 20-30 Kinder melden sich 
erfahrungsgemäß für die SpiBe-
Schule an 

• Beginn SpiBeSchule in Schul-
turnhalle der Grundschule, 60 

Minuten am Nachmittag, sport-
artübergreifend 

• Nach Beendigung der SpiBe-
Schule Aufnahme der tennisin-
teressierten, beitrittswilligen 
Kinder/Eltern in Tennisverein/-
Abteilung 

• Weiterreichen der Kinder, die 
sich für eine andere Sportart 
entschieden haben an entspre-
chende Abteilung/Verein 
 

Dem Club entstehen bis zu 
diesem Zeitpunkt keine Kos-
ten für die Aktion – mit der 
Einschränkung der ggf. einma-
ligen Ausgaben für die Materi-
albeschaffung! 
 
Im zweiten Jahr werden die Kinder 
Clubmitglied, die Eltern beteiligen 
sich an den Kosten für das Som-
mer- und Wintertraining. 

Um Kindern und Jugendlichen früh 
ein gesundes Leben zu ermögli-
chen, müssen in Kindergarten, 
Schule und Verein, aber auch in 
der Freizeit vielfältige Bewegungs-
angebote geschaffen werden.  
 
Die intensive, praxisnahe 
Trainingsarbeit im Bereich 
Spiel, Sport  und Bewegung 
von Kindern und Jugendlichen 
ist ein zukunftsweisendes 
Lehrangebot.  
 
■ Kinder und Jugendliche lernen 
eine große Palette unterschiedli-
cher Bewegungs-, Spiel und Sport-
angebote kennen.  
  
■ Positive Beeinflussung der per-
sönlichen Entwicklung  der Kinder 

Bewegung und Sport tragen we-
sentlich zu einer gesunden Ent-
wicklung  der Kinder und Jugendli-
chen bei. Sie stärken das Körper-
bewusstsein und das Immunsys-
tem.  
 
Wissenschaftlich nachgewiesen 
wurde die Förderung positiver 
Gefühle und die Steigerung der 
Konzentrationsfähigkeit.   
 
Gerade heute aber kommt Bewe-
gung bei vielen Kindern und Ju-
gendlichen zu kurz. So ist die mo-
torische Leistungsfähigkeit 10-
jähriger im Bereich der Motorik 
seit 20 Jahren um 10% zurückge-
gangen.  
 
 

durch die erlernten Fähigkeiten.  
  
■ Stabile soziale Strukturen und 
Erfahrungsbereiche in denen sich 
Kinder und Jugendliche sowohl in 
der Gruppe als auch individuell 
entfalten können.  
  
■ Motivation für ein lebenslanges 
Sporttreiben. 
  
■ Persönlichkeitsbildung durch 
den Umgang mit sich selbst und 
den Teilnehmern. 
 
Weitere ausführliche Informatio-
nen zum „Innovativen Kooperati-
onsmodell“ finden Sie im Internet 
unter www.kiss-bergstrasse.de 
sowie unter www.ballschule.de 

Beschreibung Kooperationsmodelle 
Grundschule-Verein 

Praxisbeispiel 
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(Schläger, Bäl-
le, Netze) zur 
Verfügung 
 
Am Nachmit-
tag besteht für 
interess ierte 
Kinder die 
Mög l i chke i t , 
eine weitere 
Trainingsein-
heit im Verein 
zu absolvieren.  
 
 
Dieses Ange-
bot wird von ca. 10-30% der vor-
mittags trainierten Kinder wahrge-
nommen. Für die Vereine ist das 
eine glänzende Möglichkeit, einen 
Kontakt zu einer ortsansässigen 
Schule herzustellen und mit eige-
nen Trainern in den Folgejahren 
weiterzuführen. Weiterhin bietet 
sich an, mit dem Tenniserlebnistag 
den Auftakt für eine folgende Ko-

Alle hessischen Tennisvereine 
können sich beim Hessischen Ten-
nis-Verband für einen Schulerleb-
nistag bewerben.  
 
Die Verbindung zur Schule, mög-
lichst Grundschulen 2. oder 3. 
Klassen, stellt der Tennisclub her. 
Die Veranstaltung kann in der 
Schule (Schulhof – Turnhalle) oder 
auf dem Tennisplatz im Verein 
stattfinden.  
 
Es können an diesem Tag zwischen 
zwei und vier Klassen, mit bis zu 
32 Kindern pro Klasse, nacheinan-
der trainiert werden und somit 
erste Erfahrungen mit der Sportart 
Tennis sammeln. 
 
Zeitrahmen: 40 – 60 Minuten pro 
Klasse.  
 
Der Hessische Tennis-Verband 
kommt mit zwei Trainern zu Ihnen 
und stellt alle Materialien 

operation Schule-Verein zu star-
ten. 
 
Weitere Informationen sowie die 
Anmeldung zu den Erlebnistagen  
2008 finden Sie unter www.htv-
tennis.de 

Tenniserlebnistag 

Traditionelles  
Kooperationsmodell 

 
Personeller Aufwand 

• Trainer (Lehrer, Senior, Schü-
ler, ...) 

• Jugend im Club 
• Rektor, bzw. Lehrer der 

Grundschule als Ansprechpart-
ner 

 
Materieller Aufwand 

• Kinderschläger 
• 144 Easy to play Methodik-

Bälle 
• Schulsporthalle 
• 2 Kleinfeldtennisanlagen 
 
 
 
 
 
 
 

Ablauf 
 
• Kontakte zur Kooperation mit 

der Grundschule vor Ort her-
stellen 

• Sichtung aller ersten oder 
zweiten Klassen der Grund-
schule durch einen spieleri-
schen Geschicklichkeits-Test 
(tennisspezifisch) 

• Teilnehmer: 4 Klassen à 30 
Kinder = 120 Kinder 

• Zeitaufwand: 4 Unterrichts-
stunden mit 3 Personen 

• Interessierte Kinder kommen 
zum Tennis 

• Anschreiben an bzw. persönli-
che Gespräche mit allen Eltern 
der ausgewählten Kinder 

• 30 Kinder bleiben erfahrungs-
gemäß übrig und wollen an den 
nachfolgenden Maßnahmen 
teilnehmen 

• Trainingsbeginn auf der Club-
anlage  

• Einmal Training in der Woche 
pro Gruppe.  

 
Für die Kinder sind sämtliche 
Aktionen bis zum Wintertrai-
ning kostenlos! 
 
 

Beschreibung Kooperationsmodelle 
Grundschule-Verein 

KOOPERATION SCHULE-VEREIN 
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1. Akquisition  
 
• kooperationsbereite Schulen 

(Schulleitung, Fachobmann 
Sport, Haftung) 

• kooperationsbereite Vereine 
(Vorstandsbeschluss !) 

• kooperationsbereite Eltern 
(Klassenlehrer) 

• durchführendes Team (Anzahl, 
Ausbildungsstand, Kostenfak-
tor) 

 
2. Klärung der örtlichen Ge-

gebenheiten 
 
• Schulturnhalle (Verfügbarkeit, 

Größe, Belegung, vorhandenes 
Gerät) 

• Sportplatz (kein KO-Kriterium, 
nur Ausweichmöglichkeit) 

• Tennisplätze (kein KO-
Kriterium, nur Ausweichmög-
lichkeit) 

 
3. Materielle Gegebenheiten  
 
• vorhandenes Material 
• zu beschaffendes Material 
 
4. Finanzielle Aspekte 
 
• Keine finanzielle Belastung für 

Verein und Schule 
• Elternbeitrag nicht mehr als 

25,00 € 
• Keine Aufnahmegebühr für 

beitrittswillige Kinder 
• Beitragsfreiheit für das laufende 

Jahr 
 
5. Konzepterstellung  
 
• Akquisition Unterstützung 

durch Kreis, Bezirk, HTV, ggf. 
Förderer 

 

6. Terminierung Schultennis-
meisterschaft als Auftakt 

 
• Zusammenlegung der Sport-

stunden aller 1. Klassen auf 
einen Vormittag 

 
7. Terminierung der Koopera-

tionsmaßnahme 
 
• 1 x wöchentlich über 10 Wo-

chen 
• 60 Minuten, stets am Nachmit-

tag 
 
8. Durchführung der Koopera-

tionsmaßnahme 
 
• als Erlebnisforum mit Kurzpro-

gramm der Spiel- und Bewe-
gungsschule 

• Anwesenheit der Eltern ist 
erwünscht und wichtig 

• das Gespräch mit den Eltern 
suchen 

 
9. Schriftliche Einladung zur 

Kooperationsmaßnahme 
an ALLE Eltern 

 
• Klassenlehrer einweisen, dass 

finanzielle Schwierigkeiten der 
Erziehungsberechtigten kein 
KO-Kriterium bewirken 

 
10. Anzahl der Anmeldungen 

bestimmt Länge der UE 
und Teamgröße 

 
• erfahrungsgemäß melden sich 

ca. 20-25 % der Schüler an 
• ab 12 Teilnehmern sollten 2 

Durchführende je UE einge-
plant werden 

 
 
 
 

11. Durchführung der Koope-
rationsmaßnahme 

 
• Leiter ist zu benennen 
• gleichmäßige Belastung der 

Teammitglieder 
 
12. Akquisition talentierter 

Kinder, ggf. Probetraining 
Kreistrainer 

 
• selbstverständlich kostenlos für 

mindestens 3 Schnupperstun-
den 

 
13. Akquisition kooperations-

bereiter Eltern 
 
• Clubtraining (Elternbeitrag erst 

für Wintertraining) 
• Kreistraining für die talentier-

ten Kinder kann nur mit finan-
zieller Beteiligung der Eltern 
erfolgen 

 
14. Integration der beitritts-

willigen Kinder in das Club-
training  

 
• Sommertraining möglichst kos-

tenlos 
• Wintertraining mit Elternbetei-

ligung 
• auf homogene Gruppen achten 

Checkliste  
Kooperation Schule - Verein 
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LSB, Sportjugend-Hessen, Förde-
rer, Eltern, Verein 

Grundschule, Ganztagsschule, 

Sek I, Sek II 

Kleinfeldnetz, LOW-T-BALL,  

Kinderschläger, Bälle ... 

Verein Schule 

1. Vorstandsbeschluss 1. Beschluss Schulkonferenz 

2. Kontaktaufnahme zur Schule 2. Kontaktaufnahme zum Verein 

3. Klärung der Randbedingungen 

Personal 
 

 

Turnhalle/Tennishalle 
 

 

 

Material 
 
 

Schulform 
 

 

Finanzierung 
 

 

Turnhalle verfügbar ? 

Entfernung Tennishalle / Plätze 

Sportlehrer / Lizenzierter Trainer 

4. Konzept, Vertrag 
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Der Weg zur Kooperation Schule - Verein 

KOOPERATION SCHULE-VEREIN 



über ein Sport-/ Bewegungsange-
bot im Rahmen der ganztägig ar-
beitenden Schulen. 
Schule:  
 
____________________________ 
 
vertreten durch: 
____________________________ 
 
und dem / der  
Name des Vereins als Träger 
des Angebots (nachstehend 
Angebotsträger): 
 
____________________________ 
 
vertreten durch:  
 
____________________________ 
Grundlage des Kooperationsver-
trages ist die Rahmenvereinbarung 
zwischen dem Hessischen Kultus-
ministerium, dem Hessischen Mi-
nisterium des Innern und für 
Sport, dem Landessportbund Hes-
sen und der Sportjugend Hessen 
vom 27.04.2005. 
 

§ 1 
Gemeinsam mit ihren Kooperati-
onspartnern entwickelt die Schule 
ein qualifiziertes pädagogisches 
Konzept für ein Sport-/ Bewe-
gungsangebot im Rahmen der 
Ganztagsbetreuung. Der Ange-
botsträger führt das in der Anlage 
festgelegte Angebot an dieser 
Schule durch. Grundlage des An-
gebots ist das pädagogische Kon-
zept der Schule in der von der 
S c h u l k o n f e r e n z  a m 
________________ beschlosse-
nen Fassung. 
 

§ 2 
Die Schule benennt dem Ange-
botsträger die Schüler, die an den 
Angeboten teilnehmen. Sie über-
mittelt alle notwendigen Informati-
onen an die Schüler und die El-
tern. 
 
 
 

§ 3 
Die Fachaufsicht über die einge-
setzten Fachkräfte obliegt dem 
Angebotsträger, die Dienstaufsicht 
und die pädagogische Verantwor-
tung obliegen der Schulleiterin/ 
dem Schulleiter der kooperieren-
den Schule. Der Angebotsträger 
ist für die ordnungsgemäße Erfül-
lung der Dienstleistung verant-
wortlich. Der Verein stellt bei 
längerfristigem Ausfall der Fach-
kräfte eine qualifizierte Vertre-
tung.  
 

§ 4 
Die Schule stellt die notwendigen 
Anlagen und Spiel- und Sportgerä-
te zur Verfügung. Es können auch 
Räume und Anlagen des Angebots-
trägers sowie Räume und Anlagen 
von Dritten genutzt werden, wenn 
sie für die Schüler fußläufig er-
reichbar sind. In anderen Fällen 
sind zusätzliche Vereinbarungen 
über den Transport zwischen den 
Vertragspartnern erforderlich.  
 

§ 5 
Die Klassenlehrerinnen/ der Klas-
senlehrer und die Fachkräfte des 
Angebotsträgers informieren sich 
gegenseitig über Fehlzeiten der 
Schülerinnen und Schüler. Die 
Fachkraft führt eine Anwesenheits-
liste und protokolliert den Inhalt 
ihrer Tätigkeit. Sie legt der Schul-
leitung zum Abschluss des Ange-
bots, mindestens zum Ende eines 
Schulhalbjahres, einen kurzen Be-
richt vor. 
 

§ 6 
Die Vergütung für das Angebot 
wird zwischen dem Schulträger 
bzw. der Schule und dem Ange-
botsträger vereinbart. Die Auszah-
lung erfolgt pauschal pro Schul-
halbjahr auf das Konto des Ange-
botsträgers. 

§ 7 
Die Versicherung der Schülerinnen 
und Schüler ist über die gesetzli-
che Unfallversicherung des Schul-
trägers gegeben. Die Fachkräfte 

für das Sport-/ Bewegungsangebot 
sind im Rahmen dieses Kooperati-
onsvertrages über den Lan-
desportbund Hessen versichert. 
 

§ 8 
Die Schulleitung verpflichtet sich, 
den Angebotsträger im Voraus 
über unterrichtsfreie Tage, sowie 
sonstige schulische Veranstaltun-
gen, die den Ausfall des Angebots 
bedingen, in Kenntnis zu setzen. 
 

§ 9 
Weitere Details zum Kooperati-
onsvertrag sind in der Anlage ge-
regelt, die Bestandteil dieses Ver-
trages ist. 
 
 
____________________________ 
 Ort, Datum 
 
 
____________________________ 

Schulleitung 
 
 

____________________________
Angebotsträger 

Muster eines Kooperationsvertrages 
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Kassel 
Irene Ravior 
Alfred-Nobel-Str. 17 
34225 Baunatal 
Tel. 0561 - 49 87 89 
 
 
 
Mittelhessen 
Thomas Zaun 
Obermühlsweg 32 
35216 Biedenkopf 
Tel. 06461 - 5580 
Fax 06461 - 923701 
Mobil 0160 - 8266111  
thomaszaun@t-online.de 
 
 

Offenbach 
Veronika Altstadt 
Feldbergring 52 
63505 Langenselbold 
Tel. 06184 - 90 12 50 
Fax 06184 - 929 99 90 
v.altstadt@gmx.de 
 
Wiesbaden 
Franz Hillebrand  
Mauerackerweg 3 
65366 Geisenheim 
Tel. 06722 - 496740  

Darmstadt  
Michael Kreuzer 
Liegnitzer Weg 9 
64625 Benhseim 
Tel. 06251-680210 
Fax 06251-680211 
kreuzer.tennis@t-online.de 
 
Frankfurt 
Knut Bräunlich 
Schenkendorfstr. 13 
60431 Frankfurt 
Tel. 069-521818 
kbraeunliche@aol.com 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Uta Tschepe 
V i z e p r ä s i d e n t i n 
und Leiterin des Ressorts Jugend 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Reimar Bezzenbergert M.A. 
Schultennisreferent 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hanne Grünmeier 
Hauptamtliche Mitarbeiterin im 
HTV 

Ihre Ansprechpartner in den Bezirken 

Ihre Ansprechpartner im HTV 

KOOPERATION SCHULE-VEREIN 
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Den Kernbereich des Schulsports 
in Hessen bildet der obligatori-
sche Sportunterricht, der alle 
Schülerinnen und Schüler in allen 
Schulformen und Schulstufen er-
fasst. 
 
Die zweite Säule des Schulsports 
bildet der außerunterrichtliche 
Bereich, mit Inhalten: 

INFORMATIONS-MAPPE SCHULTENNIS 

Uhr bis 17 Uhr, freitags mindes-
tens bis 14 Uhr. 
 
Die Verzahnung von Unterricht 
und Ganztagsangeboten ist im 
Schulprogramm ebenso dargestellt 
wie die enge Kooperation der 
Ganztagsschule mit dem Schulträ-
ger, Vereinen und sonstigen au-
ßerschulischen Partnern. 
 
Kooperative Ganztagsschulen 
mit gebundener Konzeption 

 
bieten nachmittäglichen Pflichtun-
terricht sowie unterschiedliche 
Betreuungsmöglichkeiten an fünf 
Nachmittagen pro Woche an. Der 
Unterricht findet in der Regel ver-
lässlich in der Zeit von 7.30 Uhr 
bis 17 Uhr statt, freitags endet die 
Schule frühestens um 14 Uhr.  
 
Die Teilnahme an den zusätzlichen 
Angeboten ist für die Schülerinnen 
und Schüler ganz oder teilweise 
verpflichtend. Förderkurse, Wahl-
angebote sowie den Unterricht 
ergänzende und erweiternde Ar-
beitsgemeinschaften, Hausaufga-
benbetreuung sowie die Teilnah-
me an offenen Sport- und Spiel-
gruppen zählen zum Angebot.  
 

Die Verzahnung von Unterricht 
und Ganztagsangeboten ist im 
Schulprogramm ebenso dargestellt 
wie die enge Kooperation der 
Ganztagsschule mit dem Schulträ-
ger, Vereinen und sonstigen au-
ßerschulischen Partnern. 
 

Konkrete Leistungen 
  

der kooperierenden Sportorgani-
sationen und Schulen in der Ganz-
tagsbetreuung können in einem 
Kooperationsvertrag vor Ort ver-
einbart werden. Es können Kom-
plettangebote, Teilangebote und 
oder einzelne Module abgeschlos-
sen werden. 

Schulen mit pädagogischer 
Mittagsbetreuung 

 
bieten an mindestens drei Wo-
chentagen bis 14.30 Uhr Hausauf-
gabenbetreuung, Fördermaßnah-
men sowie erweiterte Angebote 
im Wahl- und Freizeitbereich an. 
Das Angebot kann auf bestimmte 
Jahrgänge begrenzt werden. Die 
Teilnahme an den zusätzlichen 
Angeboten ist für die Schülerinnen 
und Schüler freiwillig.  
 
Die Schulen entscheiden über den 
Einsatz zusätzlich zugewiesener 
Mittel selbst. 
 
Kooperative Ganztagsschulen 

mit offener Konzeption 
 

bieten ein verlässliches Angebot an 
fünf Nachmittagen pro Woche. 
Neben dem Pflichtunterricht wer-
den Förderkurse, Wahlangebote 
sowie den Unterricht ergänzende 
und erweiternde Projekte, wie z.B. 
die Teilnahme an offenen Sport- 
und Spielgruppen gewährleistet. 
Stundenzeiten und der Wechsel 
von Bildungs- und Freizeitangebo-
ten können schulintern geregelt 
werden. Betreuungsmöglichkeiten 
bestehen in der Regel von 7.30 

• Zusammenarbeit von Schulen 
und Vereinen mit Breiten- und 
Freizeitsport 

• Talentsuche und Talentförde-
rung  

• Schulsportliche Wettbewerbe 
 
 
Verschiedene Formen ganztä-

gig arbeitender Schulen 
 

Das hess ische „Ganztags-
programm nach Maß“ sieht den 
schrittweisen Ausbau von immer 

mehr Halbtags- zu Ganztagsschu-
len vor. Die aktuelle Richtlinie für 
ganztägig arbeitende Schulen von 
2004 in Hessen führt drei mögli-
che Organisationsformen auf: 
• Schulen mit pädagogischer Mit-

tagsbetreuung 
• kooperative Ganztagsschulen 

mit offener Konzeption  
• und kooperative Ganztagsschu-

len mit gebundener Konzepti-
on.  

Schulformen 

Der Schulsport in Hessen 
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Partner des Schultennis 
 

 

© Hessischer Tennisverband 

Reimar Bezzenberger 2008 

Internet 
 

www.htv-tennis.de 
 

www.sportjugend-hessen.de 
 

www.schultennis-bs.de 
 

www.jugendtrainiertfuerolympia.de 
 

www.sportpaedagogik-online.de 
 

www.tennisredaktion.de 
 

www.ballschule.de 
 

www.tennis-kids-day.de 
 

 
 

Weitere Informationen 

Referent Schultennis 
Reimar Bezzenberger M.A. 

Dr. Hch. Winter Str. 17 
64646 Heppenheim 

Telefon: 06252 - 72861 
Fax: 06252 - 72861 

E-Mail: Bezzenberger@kiss-bergstrasse.de 

Sie finden uns auch im Internet 

Kontakt 

HESSISCHER-TENNIS-
VERBAND E.V.  

www.htv-tennis.de 


